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Bclaimlmackmig
betreffend

«nfiernng und Aushebung der Landstnrmpflich-
tigeuU. Aufgebots, sowie derjenigen Militär¬
pflichtigen, welche eine endgültige Entscheidung
-her ihr Militärverhältnis noch nicht erhalten
bezw. beim letzten Kriegsersatzgeschäft ein Jahr

zurückgestellt worden sind.
Im Termine sind zur Gestellung verpflichtet alle unaus-

mbildeten Landsturmpflichtigen der Jahrgänge 1874, 1873,
1872, 1871, 1870 und 'vom Jahrgang 1869 nur die¬
jenigen/ die nach demI . Attgust 1869 geboren sind, sowie
diejenigen Militärpflichtigen, welche in den Jahren 1894
und 1895 geboren sind und eine endgültige Entscheidung über
jhx Militärverhältnis noch nicht erhalten bezw. beim letzten
Kriegsersntzgeschäft1 Jahr zurückgesiellt worden sind.

Von der Gestellung im Musterungstermine sind befreit:
1) Die zu einem geordneten und gesicherten be¬

trieb der Eisenbahnen, der Post, der Telegraphen
und der militärischen Fabriken unbedingt notwendig
festangestellten Beamten und ständigen Arbeiter, so¬
weit dieselben ihre Unabkömmlichkeitsbescheinigungen
bereits der Ersatzkommision vorgelegt haben.

> 2) Gemütskranke, Blödsinnige, Krüppel usw. Die¬
selben müssen jedoch ein polizeilich beglaubigtes ärzt¬
liches Attest, welches ihre Gebrechen bescheinigt, zur
Musterung oorlegen.

Die Papiere QBer die von den Eria&5efiörden er¬
gangenen Entitfieidungen lind mifzußringen.

Die Musterung findet nach folgendem Plane statt:
In Monfaßaur, Hämmerleins Gartenlokal, Beider

Leo vom Ende.
Samstag, den 22. d. Mts., vorm. 7,30 URr:

Musterung dev Landsturm- und Militärpflichtigen der Ge¬
meinden Montabaur, Alsbach, Arzbach, Bannberscheid,
Lrumbach.

Dienstag, den 25. d. Mts., vorm. 7,30 URr:
Musterung der Landsturm- und Militärpflichtigen der Ge¬
meinden Bladernheim, Boden, Breitenau, Caan, Caden-
bach, . Daubach, Deesen, Dernbach, .Ebernhahn, Eitelborn,
Elgendorf, Ellenhausen, Eschelbach, Ettersdorf.

lYlittüJOdi, den 26. d. Mts., vom. 7,30 URr:
Musterung der Landsturm- und Militärpflichtigen der Ge¬
meinden Freilingen, Freirachdorf, Gackenbach, Goddert,
Grenzau, Grcnzhausen, Hartenfels, Heiligenroth, Helfers¬
kuchen, Herschbach, Hilgert.

Donnerstag, den 27. d. Mts., vom. 7,30 URr:
Musterung der Landsturm- und Militärpflichtigen der Ge¬
meinden Hillscheid, Höhr, Holler, Horbach, Horressen,
Hübingen', Hundsdorf, Kammerforst, Krümmel, Leuterod,
Marienhausen, Marienrachdorf.

Freitag, den 28. d. Mts., vom. 7,30 Ufir:
Musterung der Landsturm- und Militärpflichtigen der Ge¬
meinden Maroth, Maxsain, Mogendorf, Moschheim, Nau¬
ort, Neuhäusel, Niederelbert, Nordhofen, Oberelbert, Ober¬
haid, Oetzingen, Quirnbach, Ransbach.

5amstag, den 29. d. Mts., vom. 7,30 URr:
Musterung der Landsturm- und Militärpflichtige» der Ge¬
meinden Neckmchal, Rückeroth, Schenkelberg, Selters,
Sessenbach, Sessenhausen, Siershahn, Simmern, Stahl¬
hofen, Staudt, Steinen, Stromberg, Untershausen, Viel¬
bach, Welschneudorf.

Montag, dm 31. d. Mts., vom. 7,30 URr,
Musterung der Landsturm- und Militärpflichtigen der Ge¬
meinden Wirges, Wirscheid, Wntgert, Wölferlingen, Wirzen¬
born und Zürbach.

Die Landsturm- nnd Militärpflichtigen müssen UM
7 Uhr am Musterungslokale antreten.

Denselben wird zur Pflicht gemacht, körperlich rein,
m reiner Wäsche zu erscheinen.

Dir Vorzustellendm haben in nüchternem Zustande in
ben Terminen zu erscheinen und vor der ärztlichen Unter¬
suchung keinerlei alkoholische Getränke zu sich zu nehmen. Sie
werden darauf aufmerksam gewacht, daß sie bei ungebühr¬
lichem Benehmen oder bei Trunkenheit sofort in das Arrest?
lokal abgeführt, erst am folgenden Tage vorgeführt und
überdies streng bestraft werden.

Wer oRne genügende Entschuldigung iicfi nitfit zur
Muflerung Bellt, fiat itfiiüere Strafen zu gewärtigen.

Montabaur,  den 11. Mai 1915.
Der Zivilvorsttzende der Ersatzkomwisson.

Der Landratsamtsverwalter:
Bertuch,

Regienmgsrat.

Die Gemeindesteuerliste des Sleuerjahres 1915, ent¬
haltend die Veranlagung zur Einkommensteuer derjenigen Per¬
sonen, die ein Jabres-Einkommen von nicht mehr wie 900 Mk.
haben, liegt vom 19. ds. Mts. bis einschl. den 3. Juni ds.
Jrs . zur Einsicht aus dem Bürgerweisteramte(Vorrmttags)
offen. Einsprüche gegen die Veranlagung müssen innerhalb
4 Wochen nach beendigter Offenlage bei dem Gemeindevor-
stande schriftlich erhoben werden.

Höhr,  den 18. Mai 1915.
Dr . Arnold,  Bürgermeister.

Montabaur,  den 9. Mai 1915.
Es ist mir ausgefallen, das die vcrkehrspolizeilichen Be¬

stimmungen auf den öffentlichen Straßen nicht hinreichend
beachtet werden. Anstatt die rechte Straßenseite zu halten,
bewegen sich die Fuhrwerke vielfach grundsätzlich auf der
Milte der Straße. Die Bestimmungen über das Ausweichen
gegen entgeaenkommende oder überholte Fuhrwerke werden
in vielen Fällen nicht beachtet. Besonders häufig habe ich
beobachtet, daß Ochsen- und Kuhsuhrwerke ohne Leine gefahren
werden, obwohl der Leiter, was in diesem Falle unzulässig
ist, auf dem Wagen sitzt.

Ich habe die Gendarmen angewiesen, jeden Fall der
Ucbertrelung verkehrspolizeilicher Bestimmungen unnachsichtlich
zur Anzeige zu bringen.

Die Qrtspolizeibehörden ersuche ich in jedem Falle, der
zur Anzeige gelangt, eine Mindeststrafe von 3 Mark , in
jedem Wiederholungsfälle, sofern seit der letzten Bestrafung
3 Monate noch nicht abgelausen sind, aber 9 Mark Strafe
zu verhängen.

•Der rrandraisamisverwalte:
Bertuch

Regierungs-Rat.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Wird veröffentlicht.
Höhr,  den 14. Mai 1915.

Die Polizeiverwaltung.
Dr . Arnold.

Urovittkirile« ttitfc Urrmifchtes.
Grenzhausen.  Dem Herrn Leutnant Rud. Wort¬

mann (Sohn des Herrn SteinzeugfabrikantenA. M . Wort-
mann hier», zur Zeit auf dem östlichen Kriegsschauplatz, wurde
das Eiserne Kreuz verliehen.

Grenzhausen.  Unserem Mitbürger Herrn Otto
Klein,  der im Westen als Sanitäter in einem Lazarett
tätig ist und sich zurzeit aut Urlaub hier befindet, wurde
für in diesem Berus gezeigte große Umsicht die „Rote Kreuz-
Medaille" verliehen.

Grenzhausen.  Das Besitztum „Daheim"  in der
Nheinstraße, den Bauunternehmern Herren Gebrüder Henkes
gehörig, wurde von einer Familie aus Düsseldorf für 12,000 Mk.
gekauft.

Montabaur,  17 . Mai. Dem Leutnant Matthias
Weyer  von hier wurde für tapferes Verhalten und umsichtige
Kvmpagnieführung vor dem Feinde das Eiserne Kreuz verliehen.

Dom Westerwald,  16 . Mai. Die diesjährige
Obstblüte berechtigt zu den besten Hoffnungen. Zwar ist
sie nicht so reich wie im vergangenen Jahre, doch ist zu er¬
warten, da die 3 Eisheiligen ihr Regiment schon nieder¬
gelegt, daß der Frost das Vorhandene verschont. Am reichsten
blühten oder blühen Kirschen, Zwetschen und Pflaumen, über¬
reich Birnen. Bescheidener ist der Blütenansatz der Apfel¬
bäume. Mit Ausnahmen blühen frühtragende und frühe
Sorten am besten. Späte sind noch nicht entwickelt. Von
Beerenobst weisen alle Arten von Johannisbeeren vollen
Blütenbehang auf. Bei Stachelbeeren hängen die Bluten
weniger reich, mitunter gar spärlich.

Nordhofen,  16 . Mai. Herr Pfarrvikar F . Gaul,
Bruder unseres Pfarrers , ist am 6. Mai beim Sturmangriff
im Westen als Offizier-Stellvertreter an der Spitze seines
Zuges gefallen.

Aus dem Oberwesterwaldkreis,  12 . Mai. Der
neue vom Landratsamt veröffentlichte Auszug aus den amt¬
lichen Verlustlisten weist folgende Namen auf: Musketier
Wilhelm Börner, Hachenburg, leicht verwundet. Musketier
Wilhelm Burbach, Astert, leicht verwundet. Wehnnann
Wilhelm Hölzrmann, Hachenburg, leicht verwundet bei der
Truppe. Ersahreservist Aloisius Denier, Oberhattert, leicht
verwundet. Pionier Wilhelm Rübsamen, Hof, leicht verwundet
bei der Truppe.

Dierdorf,  14 . Mai. Herr Hotelbesitzer Josef Holler
fing im Holzbach einen Hecht im Gewicht von 25 Pfund.
Derselbe hatte eine Länge von einem Meter und eine Breite
von 25 Zentimeter. In seinem Rachen hatte er noch einen
Karpfen von3 Pfund.

Limburg,  13 . Mai. Dem hiesigen Kreisfischerei-
vrrein ist die Zulassung der Netzfischerei in der ihm über¬
tragenen Lahnstrecke gestaltet worden, um dem breiteren
Volksschichteneine billige Fischnahrung zuzuführen. Die
Weißfische sollen nicht teurer als für 20 bis 30 Pfg . das
Pfund abgegeben werden.

Nieder -Jngelheirn,  14 . Mai. Der Versand von
frischem Spargel von hier nach allen Teilen Deutschlands hat
schon jetzt einem Umfang angenommen, wie dies seit vielen
Jahren nicht mehr dagewesen ist. Von der Eisenbahnver-
wallung wird der Versand weitgehend gefördert. So kann
bekanntlich das Gemüse nach dem Frachtguttarif versendet
werden, obwohl es als Eilgut befördert wird. Diese Maß¬
nahme dürfte recht belebend aus den hiesigen Spargelmarkt
wirken.

Wiesbaden,  16 . Mai. Das Direktorium des
Vereins der nassauischen Land- und Forstwirte beschloß in
diesem Jahre keine Generalversammlung abzuhalten.

Frankfurt  a . M., 8. Mai. Wie das stellvertretende
Generalkommandobekannt gibt, ist im ganzen Bereich des
18. Armeekorps die Ausfuhr von Pferden verboten. Aus¬
nahmen bedürfen der Genehmigung des kommandierenden
Generals.

Solingen,  12 . Mai. Wie das Mehl, so werden
auch die Kartoffeln billiger — trotz des Aushungerungs¬
planes der Engländer. Die Stadt Solingen hat gemein¬
sam mit der Stadt Düsseldorf in Holland und im Inland«
große Mengen Kartoffeln aufgekauft und ist infolge des
Preisrückganges in der Lage, die Kartoffel«, gute Speise¬
ware, auf dem Wochenmarkt im Kleinoerkauf den Becher
schon zu 40 und 42 Psg. abzugeben. Bisher war der bil¬
ligste Preis für den Becher 48 Pfg.

Unsere tt -Boote im Mittelmeer.
Berlin,  16 . Mai. Aus Athen wird der „B. Z. am

Mittag" folgendes gemeldet: Die englische Gesandtschaft er¬
klärte den griechischen Preffevertretern, daß bereits vor einiger
Zeit Mitteilungen über das Erscheinen deutscher Unterseeboote
im Mittelmeer eingegangen seien, die jetzt durch die verbündete
Flotte bestätigt seien. Die Gesandtschaft hofft, daß die Stütz¬
punkte der Unterseeboote bald entdeckt und diese unschädlich
gemacht werden würden. Die Zeitungen melden, es seien
ernste Maßregeln getroffen worden, um die Fahrt der Kriegs¬
schiffe und Transporrdampfer im Miltelineer zu sichern. Es
seien mehr als zwei Boote hinter Gibraltar gesichtet worden,
uud zwar des allerneuesten Typs von etwa 1200 Tonnen
mit 8 Torpedos und einem 75-Millimeter-Geschütz an Bord.
Einige Blätter versichern, als Stützpunkt würden die Dar¬
danellen dienen. Zweck des Erscheinens sei die Vereitelung
der Operationen der Verbündeten gegen die Dardanellen und
die Terrorisierung der Neutralen(?). Es werden auch Be¬
fürchtungen für die Sicherheit griechischer Handelsschiffe laut.
Im allgemeinen herrscht ziemliche Aufregung in Dreiverbands¬
kreisen.

Bekanntmachungen.
Die Heberolle der Hess. Nass, landwirtschaftl. Berufs¬

genossenschaft für das Jahr 1914 liegt in Gemäßheit des
§ 1021 R. B. O. und § 34 der Satzung der Haftpflicht-
Versicherungsanstalt von Montag , den ly . Mat er.
ab 2 Wochen lang zur Einsicht der Beteiligten bei der
Gemeindekasse offen.

Die Beiträge für das Jahr 1914 sind während dieser
Zeit daselbst zu entrichten.

Beitrittserklärungenzur Haftpflichtversicherungsanstalt
werden bei der Gemeindekasse entgegengenommen.

Höhr,  den 7 . Mai 1915.
Dr . Arnold,  Bürgermeister.

Gebjihreittlirij
für der» B«flr1rsschor»jrrinfegrrmeister des Untrrwrster-rvaldkrrifrs.

1. Für das einmalige Reinigen:
a. eines einstöckigen Kamins oder besteigbaren Schorn¬

steines 15 Pfg. ;
für jeden weiteren Stock5 Pfennig mehr. Hier¬
bei bleiben Dach- und Kellergeschosse außer Be¬
rechnung, wenn sie nicht gefeuert werden;

b. eines auf den Schornstein aufgesetzten Rohres
5 Pfennig;

c. eines ein- bis dreistöckigen Vackschornsteines nebst
, Zugröhren 50 Pfg. ;

2. Für das Ausbrennen eines russischen Kamins ohne
Rücksicht auf deffen Höhe mit Einschluß der unmittel¬
bar darauf vorzunehmenden Reinigung 50 Pfg.
Höhr,  den 3 . Mai. 1915.

Der Bürgermeister: D r. Arnold.



9er mtlilhe MgsSenU Trotzes Hauptquartier,
l (W .T .B . Amtlich.)

17 . Mai

Großes Hauptquartier,-  18 . Mai
(W .T .B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich von 2)pern griffen schwarze Truppen

gestern nachmittag ohne jede Rücksicht auf eigene Ver¬
luste unsere Stellung westlich des Kanals bei Steenstraate
und Het Sas an. Bei .Het Sas wurden alle Angriffe
abgewiesen, bei Steenstraate dauert der Kampf noch an

Südwestlich von Lille schritten die Engländer nach
starker Artillerievorbereitung gegen unsere Stellungen
südlich Neuve-Chapelle zum Insantericangriff , der an den
meisten Stellen schon abgeschlagen ist. An einzelnen
Punkten wird noch gekämpft. Weiter südlich beiderseits
des Loretto -Höhenrückens und bei Souchez, sowie
nördlich von Arras, bei Neuville, brachen erneute fran¬
zösische Angriffe in unserem Feuer zusammen. Be¬
sonders starke Verluste erlitten die Franzosen auf der
Loretto-Höhe sowie bei Souchez und Neuville.

Westlich der Argonnen setzten wir uns abends
durch Angriffe in den Besitz eines starken französischen
Stützpunktes von 600 Meter Breite und 200 Meter
Tiefe nördlich von Viüe für Tourbe und behaupteten
denselben gegen drei nächtliche für den Feind sehr ver¬
lustreiche Gegenangriffe. Viel Material und 60 Gefangene
fielen in unsere Hand. Zwischen Maas und Mosel
fanden auf der ganzen Front lebhafte Artilleriekämpfe
statt. Zu Infanteriekämpfen kam es nur am Ostrand
des Priesterwaldes, wo der Kampf noch nicht abge¬
schlossen ist.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
In der Gegend von Schaulen wurde ein russischer

Vorstoß mühelos abgewiesen. Die Zahl der dort in den
letzten Tagen gemachten Gefangenen übersteigt
1500 . An der Dubissa nordwestlich Ugiany mußte eine
kleinere Abteilung von uns starken russischen Kräften
weichen. Sie verlor zwei Geschütze.

Weiter südlich bei Deiragola wurden die Nüssen
unter Verlusten von 120 Gefangenen zurückgeworfen.
Nördlich und südlich von Augustow und beiderseits des
Omulew scheiterten starke russische Nachtangriffe
unter schweren Verlusten für den Gegner, der 245 Ge¬
fangene bei uns zurückließ.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen Pilica und oberer Weichsel, sowie auf der

Front Sambor 40 km südöstlich Przemysl)—Strij—
Stanislau befinden die verbündeten Armeen sich im
weitern Vormarsch. Am untern San von Przemysl ab¬
wärts leistet der Feind Widerstand.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich von Ypern, westlich des Kanals bei Steen-

straate und Het Sas , gaben wir unsere vorgeschobenen
Stellungen auf und zogen die dort stehenden schwachen
Kräfte, um Verluste durch starkes feindliches Artillerie¬
feuer zu verhindern, in unsere Hauptstellungen am öst¬
lichen Kanalufer zurück. Südlich von Neuve Chapelle
halten die Engländer noch die Teile unseres vordern
Grabens, die seit den vorgestrigen Kämpfen in ihrer
Hand sind; das Gefecht dauert noch an. Nördlich von
Arras, bei Ablain und Neuville, wiesen wir französische
Angriffe sehr verlustreich für den Gegner ab. Bei Ailly
und im Priesterwald haben sich geringfügigere Insanterie-
kämpsc entwickelt. Unsere Luftschiffe machten erfolgreiche
Angriffe auf die Kciegshäfen Dover und Calais.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
An der Dubissa in der Gegend von Beiragola und

Czekiszki, sowie südlich des Njemen bei Mariampol und
Ludwinow wurden feindliche Angriffe abgemiescn. Unter
den bei Schaulen gemachten russischen Gefangenen wurden
Rekruten des Jahrganges 1916 festgestellt, die eine nur
vierwöchige Ausbildung hinter sich hatten.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unser Vormarsch zwischen Pilitza und oberer Weichsel ]

ebenfo wie auf der Front Sambor —Stryj —Stanislau wird
fortgesetzt. Bei Iaroslau und nördlich ist es an mehreren !
Stellen gelungen, den San zu überschreiten. Um Przemysl
wird gekämpft.

Oberste Heeresleitung.

! parlamentarische Aktion unternehmen wird. Der
colo" und die übrigen Kriegsblätter jubeln. „(L
bflla Sera " bezeichnet den Krieg heute als imcrlgt.
weil sonst nach zehnmonatlichein Harren Heer und v!
revoltieren würden. In Rom dauern die Demonstrant
und Tumulte an. Nach Verübung wüsten Unfugs?
die friedensfceundlichen Blätter und einer Huldigung
den Gebäuden des „Mesiagew" und des ,.®iL
d'Italia " zog eine große Menge zur italienischen»
schaft und stimmte Hochrufe auf das „alliirte En«,?
an. worauf der Botschafter Nenne! Nodd und das
samte Personal der Botschaft auf dem Balkon erf,
und gnädigst dankte. Weitere Kriegskundgeh^
werden aus dem ganzen Lande gemeldet, zumal ^
Florenz, wo Senator Muratori erklärte, das Vateri»
sei in Gefahr. In Roin beschlossen außer den
fessorenkollcgien der sämtlichen Hochschulen die Hand-̂
Kammer, die Dantegesellichaft, die Vereine der $7'
bahner, der Postbeamten, der Aerzte, der Rechtsanwalt,
und sämtliche Beamtenkategvricn die Zustimmung ,7] 5
Kriege. d'Aununcio feuert die Studenten sogar' > $
Marsch nach Wien an ; er ruft: „Legt Feuer ! Seid
Brandstifter des Vaterlandes !"

iict

J < 0

FA'
jUfffli

Lugano. 17. Mai . (T U.) Man nimmt an atzten
Grolitli nicht wagen wird, gegen das Kabinett vor-?^
gehen, da man befürchtet, daß die Anhänger der Giosii«
Partei sich durch die Drohungen des Kriegspöbels ein
lchüchtern lassen und garnicht in Monte Cittorio erschein,'
werden. Die Boischaften der Zentralmächte sind Dn!
Truppenmengenumgeben. Es werden auch Exzesse ge°
den angeblich deutsch- und österreichisch-freundlichen Pg»,,
befürchtet.

terc

9er omilidic jjstemichislh-üWrisHe
Bericht.
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Ein französischer Tagesbefehl.
Wie es unsere Gewohnheit bei französischen An¬

griffen mit großen Zielen ist, wird nachfolgend der fran¬
zösische Befehl für die im Gange befindliche Offensive
nördlich von Arras bekanntgegeben:

10. Armee. 33. Korps. d'Armee Etat Major.
Nach einem Feldzug von neun Monaten , wovon sieben
in den Berschanzungen zugebracht wurden, ist es Zeit,
eine endgültige Anstrengung zu machen, um die
feindliche Linie zu durchbrechen und — besseres erwartend
~ die Deutschen zunächst vom nationalen Boden
zu vertreiben . Der Augenblick ist günstig. Niemals
war die Armee stärker und von einem erhebendern Geiste
beseelt. Der Feind ist nach den heftigen Angriffen der
ersten Monate jetzt auf die Verteidigung seiner West-
und Ostfront beschränkt, während die neutralen Na¬
tionen darauf warten , daß wir ihnen durch einen
Erfolg das Zeichen zum Losschlagen geben. Der Feind
vor uns scheint nur über einige Divisionen zu verfügen.
Wir find viermal so stark, als er und haben eine
Artillerie so furchtbar, wie sie noch nie auf dem Schlacht¬
felde erschienen ist. Es handelt sich heute nicht mehr
darum, einen Handstreich zu wagen, oder einen Graben
zu nehmen. Es handelt sich darum » den Feind zu
schlugen. Darum gilt es, ihn mit äußerster Heftigkeit
anzugreisen und mit einer unvergleichlich zähen Erbitter¬
ung zu verfolgen, ohne uns um Ermüdung , Hunger,
Durst oder Leiden zu kümmern. Nichts ist erreicht, wenn
der Feind nicht endgültig geschlagen wird. So möge
dann jeder der Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten da¬
von überzeugt sein, daß das Vaterland von dein Augen¬
blick an, wo der Befehl zum Angriff gegeben wird , bis
zum endgültigen Erfolg jede Kühnheit, jede Kraftan¬
strengung und jedes Opfer von uns fordert.

Der kommandierende General des 33. Armeekorps,
gez. Petain.

Der Chef des Generalstabes. (Der Name unleserlich.)
Besonders interessant ist die Angabe über die

deutsche Deoensive auf der Ostfront.
Oberste Heeresleitung.

29kn, 16. Mai . (W.T .B.) Amtlich wird oerlaut¬
bart vom 16. Mai, mittags : In Russisch-Polen verfolgen
die verbündeten Streitkräfte südlich der unteren Pilica.
Sie haben das Bergland von Kilce bis zum Oberlauf
der Kamienna vom Feinde gesäubert und sind entlang
der Weichsel bis auf die Höhen nördlich Kiimontow vor¬
gedrungen. An der San -Strecke Rudnik —Przemysl
wurden russische Nachhuten vom westlichen Flußufer zu-
rückgcworfen. Hierbei wurden viele Gefangene gemacht.
Die aus den Waldkarpathen vorgedrungenen Armeen
setzen ihre Vorrückung fort. Eine starke russische Nach¬
hut wurde gestern in der Gegend der Höhe Magiera
zersprengt. Sieben Geschütze und elf Maschinengewehre
wurden erobert und über 1000 Gefangene gemacht. Unsere
Truppen sind vormittags mit klingendem Spiel jubelnd
begrüßt in Sambor eingezogen. In Südostgalizien
wurden nördlich Kolomca neue Angriffe der Russen ab¬
gewiesen, ein Stützpunkt dem Gegner entrissen. Weiter
Pruthabwärts bis zur Reichsgrenze herrscht verhältnis¬
mäßig Ruhe.

Wien, 17. Mai . (W .T .D.) Amtlich wird verlaut¬
bart vom 17. Mai , mittags : Im Verhältnis zu den
hartnäckigen Kämpfen der vergangenen zwei Wochen
vertief der gestrige Tag an der ganzen Front im allge¬
meinen ohne wesentliche Ereignisse. Die Armeen haben
weiter nach vorwärts Raum gewonnen. Die gegen den
obern Dnjestr vorgerückten Kolonnen haben mit Teilen
nun auch Drohobycz genommen, weitere 6100 Gefangene
gemacht und 8 Maschinengewehre erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalslabes:
Höf  e r, Feldmarschalleutnant
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Die Demonstrationen der kriegslüsternen
Interventionisten

dauern an. Trotz großer Truppenaufgcbote ist es den De¬
monstrantenm Nom da und dort gelungen, neutralistisch,
Politiker anzufallen oder Sachschaden zu stiften, so an d«
Redaktion des „Popolo Romano" und an der deutsche»
Buchhandlung Löscher. Bei dem Tumult am Freitao.
abend wurde nach einer Meldung der „Köln. Volkszta«
auch der in Rom weilende deutsche Reichstagsaba ?-
ordnete Erzberger im Automobil mit
Steinen beworfen.

Es ist ziemlich sicher, daß die durch die zügellose Presse
aufgeregte Minorität der Bevölkerung jedem neuen Mini¬
sterium große Schwierigkeiten bereiten wird, die nur durch
unerschrockene Energie und eiserne Faust überwunden c-,
werden können. Salandra hat ein Zirkulartelegramm a» ji, <
die Präfekten gerichtet, in dem er sie ermächtigt, für best Btn'
Fall, wo sie es für notwendig erachten sollten, den mili¬
tärischen Behörden die Leitung des öffentlichen Sicher¬
heitsdienstes und den Schutz der öffentlichen Ordnung zo
übertragen. Das Zirkular hebt hervor, daß die Regieruno
durch diese Maßnahme ihren Entschluß kundgebe, mit un¬
beugsamer Festigkeit alle gesetzlichen Mittel zur Aufrechl-
erhaltung der Ordnung zu gebrauchen. Das Ministerin«
habe indessen das Vertrauen, daß es für den Geist um-
sichtiger Verantwortlichkeit des italienischen Volkes besser
wäre, den unschätzbaren Schaden abzuwenden, den in
einem Augenblick wie dem gegenwärtigen der Anblick von
bürgerlicher Zwietracht und heftiger Zügellosigkeit der
politischen Leidenschaften Hervorrufen könnte. Ein Mangel
an Achtung gegenüber Ausländern sei ein Fleck aus derZivilisation eines Landes. - ~

In später Nachtstunde kam es nach der Demission de-
Ministeriums im Hauptquartier der Kriegshetzer, dem
Eaze Aragno, zu erneuten Demonstrationen, wobei ein
L.eil der Demonstranten „Hoch die Republik!
Rieder der König !" schrie. Die nationalistischen
Kriegshetzer jedoch antworteten auf diese revolutionären
Ruse mit Pfeifen und dokumentierten damit den prin¬
zipiellen Gegensatz, der zwischen den beiden kriegshetzeri¬
schen Parteien besteht.

Alle von interventionistischer Seite und deren englisck-
frnnzosischen Hintermännern in Szene gesetzten Tumulte
werden indessen nicht imstande sein, die von der über¬
wiegenden Mehrheit des italienischen Volkes herbeige¬
sehnte Klärung der Lage hintanzuhalten.

kiiw>
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Der Krieg zur See.
Ein englisches Zeugnis für die „Seeschlacht" in der

Nordsee.
„ Die Londoner „Daily News" schreibt in einem
Artikel über den Verlust des „Goliath": Die Admiralität
berichtet, daß das Schiff torpediert worden ist. Bedeutet
. ’ „J5 ev von feindlichen Zerstörern oder, während es

einen ckngrlsf deckte, von unseren eigenen Zer-
r.e 1 uto rpediert  wurde ? Im ersten Falle wäre
une  Überraschung, die Aufklärung erheischte, im

zivetten Falle wäre es die Wiederholung einer
Taktik di eschon vor zwei Monaten den
B er lust dreier schöner Schiffe verursacht
S.®... . hierbei durfte der Verlust gemeint sein, den die

*!£,r Seeschlacht bei Bergen, die zwischen zwei
englischen Schiffsverbänden ausgefochten wurde, erlitten
worde'n̂ ist"^" ^ englischen Admiralität abgeleugnet

Der türkische Krieg.
Der türkische amtliche Bericht.

Konstantinopel. 15. Mai . (W .T .B .) Das Haupl-
quartier teilt mit : An den Dardanellen gestern weder zu

, Lande noch zur See eine wichtige Handlung. Vorgestern
feuerten einige feindliche Panzer erfolglos auf unsere
vorgeschobenen Batterien, die die feindlichen Lager und
Stellungen bei Sidd ül Bachr wirksam beschossen.
Spater versuchten die Panzer Majestic und Albion in
die Meerenge einzudringen, wurden aber durch unser Feuer
verzagt. Auf den andern Kriegsschauplätzen keine Der-
anderung.

M MWerim 6nfmtiiro bleibt.
Nom , 16. Mai . (W.T.B .) Die „Agenzia

Stefam " gibt bekannt : Der König hat die De¬
mission des Ministeriums Salandra nicht ange¬
nommen . Infolgedessen bleibt das gesamte Mi¬
nisterium auf dem Posten.

Lugano, 17. Mai. (T.U.) Es verlautet, Salandra
wolle mit einem erweiterten Ministerium vor die Kammer
treten und einige Minister ohne Portefeuille aufnehmen.
Man nennt Bissolati, Barzilai und einige andere ent¬
schiedene Interventionisten. Die Frage ist, ob angesichts
des Orkans im Lande die Giolittipartei überhaupt eine

Schwere Niederlagen des Dreiverbands
an den Dardanellen.

Berlin, 16. Mai . (W .T .B .) Nach der B . Z . am
Mittag wird dem Pester Lloyd aus Maidos auf der
Halblnsel Gallipoli gemeldet: Ein feindlicher Landungs-

I versuchi)l gestern bei Kum Kaleh endgiltig zurückge-
I schlagen und bei Sid ül Bachr zuin Stehen gebracht

worden Der linke feindliche Flügel wurde bei Äri Vur-
nu ms Meer gedrängt; nur der rechte Flügel hält eine

I ^isie Hohe ganz nahe der Meeresküste, wo eine ganze
Dwlsion feindlicher Landungstruppen gelötet wurde.
Englyche Leichen bedecken haufenweise das Schlachtsclv.
6X^ ^ ^Gwtverlust der Landungstruppen beträgt über
30 000 Mann.

Die Torpedierung des Panzerschiffes„Goliath".
i türkische Große Hauptquartier teilt unterm
14. Mai mit: Bei Ari Burnu kann der Feind trotz der
Verstärkungen, die er erhalten hat, aus seinen Ver-
iqanzungen nicht vorrücken. An einigen Punkte« ver-
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Nr. W. I. 1. / 5 15. K. R. A.„ei,,d eine Unternehmung, die vor unseren
^Gegenangriffen scheiterte. Im Abschnitt von

hält der Feind seine alten Stellungen; er
ruhig. Einer unserer Flieger warf erfolgreich

lih hgZ feindliche Lager. Der Feind erhielt Ver-
» n '„ui seine Verluste zu ersehen, aber die Ver-

%

würden durch wirksames Feuer unserer Bat-
wir vorschobcn. zerstreut. Das gestern früh in

»«bucht versenkte Schiff ist das englische Panzer-
«nliath*- großer Teil der Besatzung ist er-

Diesen Sieg trug unser Torpedobootszerstörer
'£« * davon, der, nachdem er seinen Ans-
'""k!>«areich ausgcführt hatte, wohlbehalten zurück-
^ Feindliche Torpedoboote wurden gezwungen, sich«. "^ uer unserer Küstenbatterienzurückzuziehen,
^ « feindlichen Torpedobooten hörte man starke Ex-

chHr wräusche. Unsere Küstenbatterien auf der anato-
P, E -j»e bombardierten wirksam die «Landungsstelle

kindlichen Lager bei Sedd ul Bahr, wo sie einen
^ « rand hervorriefen. Das Panzerschiff„Charles

' I7 ohne Erfolg unsere anatolischen Batterien
ick' ,̂„7de zweimal getroffen. Der französische

W «xanned'Arc" versuchte in Fenique in den
*»* äfLn.n Küstengewässern zu landen, aber auf unseren

■>dj, "''„griff ergriffen die gelandeten Soldaten die Flucht'
!Kreuzer zog sich zurück. — Auf den übrigen

A hat sich nichts Wichtiges ereignet.

Sonstige Kriegsnachrichten.
Kaiser Wilhelm hat dem Armeeoberkmnmandan-

^dmarschall Erzherzog Friedrich und dem öster-
] fL„ Generalstabschef General der Jnfanterre

y. Zroetzendorf den Orden „ Pvur lc merite"

lills
cin=
ine^
Doi
ffienif
5apjt* ftaifer Franz Josef bat den derttschen General-

rJi General der Infanterie v. Falkenhahn mit
Hcoßkreuz des St . Stephan-Ordens ausgezeich-

stönig Friedrich August von Sachsen besuchte
te  sächsische Truppenteile auf russischem Boden
wrach ihnen leinen Dank und seine Anerken-
siir ihre vortreffliche Haltung in oecschiede»-

Mfechten aus.
, xcr König von Württemberg hat sich in Be-
M des Kriegsministers nach dem östlichen Kriegs-
vlat' begeben und wird auf der Heimreise in
-ruhe in Schlesien kurzen Aufenthalt nehmen.

Englische Heldentaten.
ikAngriffe des englischen Pöbels gegen deutsches

Eigenttlm.
. In London wurden am Freitag in mehreren

Hin die Angriffe gegen die Deutschen erneuert. Auch
in wurden zerstört.  In Ostlondon wurden
ische von einer heulenden Menge durch die
^verfolgt und mit Steinen beworfen,
ttfolgung ging in einigen Fällen mehrere englische

in weit. Wieder beteiligten sich viele Frauen,
eie hundert Männer und Frauen wurden den Poli -^
tidjtctt porgeführt. Auch in mehreren Orten von
pnden ernste Ausschreitungen statt.
Bei den deutschfeindlichen Ausschreitungen in Jo-

.buTQ in Südafrika wurden die Lagerräume der
einen Elcktriziiätsgcsellfchaft in Brand gesteckt.

„ie aus Sydney gemeldet wird, ist es auch in
jre'ten australischen Städten  anläßlich des
PNges der „Lusitania" zu Ausschreitungen
n wehrlose Deuts  che gekommen. In Mel-
ewurden die Läden deutscher Geschäftsinhaber zer-
icrt und die.Deutschen, die sich gegen den wüienden
. verteidigen wollten, beschimpft und geschlagen,

ckicheSzenen spielten sich in Sydney und in Adelaide
lieberall fanden Protestversammlungenstatt, in denen
Itc Redner gegen Deutschland hetzten, wobei sie gleich-
die Werbetrommel für die britische Armee eifrigst
ett.
Da? Neutersche Bureau meldet aus Kapstadt: Aus
meisten wichtigeren Städten der südafrikanischen
»kommen Nachrichten von ernsten deutsch-feindlichen
chieitungcn und von Massenzerstörungen deutschen
liums. Der Gesamtschaden wird auf mehr als eine
im Pfund Sterling geschätzt,
sin englischen Unterhause  kamen am Freitag die
Leitungen zur Sprache. Premierminister Asquith
mit, alle männlichen Staatsangehöri-
feindlicher Länder  im Alter von 17—55

tn sollten interniert  werden. Nachdem dann
-re Abgeordnete ihre Ansicht geäußert hatten, ergriff
ch nochmals das Wort. Er sagte, kein Patkiot könne
was Unbesonneneres und Schimpflicheresvorstellen,
die Ausschreitungen und Plünderungen der letzten
. Ter Arbeitervcrtrctcr Erooks rief dazwischen,
t Zeitungen batten das Volk dazu anfgereizt. As-
erlviderte: Um so schimpflicher ist es für die Zeitun-

kincn entehrenden Ausbruch der Rachsucht hervorzu-
>. Den dafür Verantwortlichen gereicht dies zur
m größten Unehre. Die neuen Maßregeln werden
doi der Möglichkeit, einer gefährlichen Tätigkeit feind-
l Ausländer schützen und zugleich die Möglichkeit
R, Ungerechtigkeit und Ungemach von Unschuldigen
«armlosen Personen abzuwenden.
Dem Beschluß der Negierung gemäß hat der Lon-
nPolizcichef am Freitag den Befehl erlassen, alle
>!>chen Ausländer im militärpflichtigen Alter zu ver-

Die Revolution in Portugal.
Madrid, 15. Maj. (W.T.B .) Meldung der Agence
*'• Im Ministerium des Innern eingelaufene Rach¬
itiden , daß die Lage in Portugal sehr ernst ist.
öeromdungen sollen unterbrochen sein. In Coim-
Mio und Santarcm seien Unruhen ausgebrochen.
Wabon soll die Kommune proklamiert sein. Es

suchte im Umlauf, daß Affonso Costa ermordet
In. Die Truppen seien nicht imstande, die Be-
lu unterdrücken.

16. Mai. (W.T.B.) Meldung des Reu-
r- -oureaus. Amtliche Berichte melden eine revo-
^ Bewegung in ganz Portugal, die von einem

liegenden Geschwader geleitet wird. Kriegs-
- ombarbieren die Stadl und richten erheblichen

Bekanntmachung
betr. Herstellungsverbot , Beschlagnahme

und Destandserhebung für

Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht. Jede Uebertretung(worunter auch
verspätete oder unvollständige Meldung fällt) sowie jedes
Anreizen zur Uebertretung der erlassenen Vorschriften wird,
soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt sind, nach § 9, Ziffer b des „Gesetzes
über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851" (oder
Artikel4, Ziffer 2 des Bayerischen Gesetzes über den
Kriegszustand vom 5. November 1912) sowie nach § 5
der Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom 2.  Fe¬
bruar 1915 (Keichsgcsetzblatt, Seite 54) außer mit Kott.
fiskation der Vorräte und Schließung des Betriebs nüt
Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu
10 OOO Mark bestraft.

Die Verfügung tritt am 15. Mai 1915, mittags 12
Uhr, in Kraft.

Herstellungsverbot.
8 i.

Die Herstellung von Nlilitärtuchen, d. h. Moll- oder
lhalbwollczewebcu irgendwelcher Art und Farbe, die zu
Uniformbekleidungsstücken für Offiziere oder Mannschaften
in Betracht kommen können — im nachstehenden kurz
Militärtnche genannt— ist nach dem 15. Mai 1915 ver¬
boten. Die bis zum 15. Nlai 1915 i,i der IVeberei auf
Stühlen eingerichteten und auf Bäumen vorbereiteten Ketten
dürfen bis spätestens 30. Juni 1915 abgcwcbt werden(in
den Meldescheinen als „roh" aufzuführen).

Fertiggewebte Militärtuche müssen bis spätestens 31.
Juli 1915 appretiert fein. Soweit dies in der eigenen Fa¬
brik oder in der derzeitigen Lagerstelle nicht möglich ist,
müssen die Waren nach endgültiger Fertigstellung an die
in dem Meldeschein angeführte Lagerstelle zurückgeführt werden.
Ist dies rmtunlich, muß die neue Lagerstelle dem Melde¬
amt angezcigt werden.

8 2.
Nach dem 55. Mai 1915 ist die Herstellung von

Militärtuchen auf Grund alter Lieferungsverträge nur
solchen Fabrikanten gestattet, die bereits unmittelbare Auf¬
träge haben:

a) vom Bckleidungs-Belchaffungs-Amt,
b) von dem Kriegs-Tuch-Verband,
c) von dem Kriegs-lVcb cr-V erb and,
6) von einem deutschen Kriegs-Lekleidnngs-Amt,
e) von Personen, die eine Bescheinigung des Beklei-

dungs-Beschaffungs-Amtes oder eines deutschen
Kriegs-Bckleidungs-Amtes beibringcn, aus der hcr-
vorgeht, daß Licferungsverpflichtungcn gegenüber
einem dieser Aemter bestehen.

Nene  herstcllungs - und Lieferungsverträgefür
Militärtuche dürfen nach Datum der Bekanntgabe dieser
Verfügungn ur vom Bck l ei du n g s - B esch af fun gs-
A m t abgeschlossen werden.

Beschlagnahme.
8 3.

Beschlagnahmt  und der Vcrfügungsbcrechtigung
der Eigentümer entzogen sind sämtliche Vorräte von Mili-
tärmannschaftstuchen irgendwelcher Herstellungsart in rohem,
halbfertigem und fertigem Zustande(Nanteltuch, Kocktuch,
Hosentuch) irr grau, feldgrau und graugrün.

Ausgenommen  von dieser Beschlagnahme sind:
1. alle Mengen von Militärtuchen, für die Liefe¬

rn  n g s v e r l r ä g e bestehen mit:
a) dem Bektciduiigs-Bcschaffungs-Aint,
b) dem Kriegs-Tuch-Verband,
c) dem Kriegs-lDeber-Verband,
d) einem deutschen Kricgs-Bekleidungs-Aint,
e) Personen, die eine Bescheinigung des Betten

dungs-Beschaffungs-Amtes oder eines deutschen
Kriegs-Bckleidungs-Amtcs besitzen, aus der her-
vorgchl, daß Licferungsverpflichtungen gegen¬
über einem dieser Aemter bestehen, gleichviel,
ob diese Mengen bereits vorhanden sind oder
gemäß § 2 erzeugt werden sollen;

2. bereits zur Verarbeitung zugcschnittene Vorräte;
3.  diejenigen Vorräte, die in ein und derselben Waren-

gattnng (Qualität) eine Menge von
180  m bei doppelt breiter Ware,
360 m bei einfach breiter Ware,

nicht erreichen;
4 . diejenigen Waren, die in der Normalbreite von

140  cm zwischen den Leisten ein Gewicht von
weniger als 600 g für den laufenden Meter haben;

5. Offizicrstuche(siehe§ 5, 3).

Meldepflicht.
§ 4.

Zur Meldung verpflichtet sind alle Personen, Be¬
hörden oder Gesellschaften, die Militärtuche für sich oder
für andere in Besitz oder Gewahrsam haben oder sie er¬
zeugen oder verarbeiten

Meldepflichtig sind:
1. alle Mengen an M a n ns cha f t s t u che n, soweit

sie nach i; 3 der Beschlagnahme unterliege,,;
(Meldeschein1) -

2. alle Mengen an Al an n sch as t s t u ch eit in
grau, feldgrau und graugrün unter 180  m in
doppelter Breite bezw 360 m in einfacher Breite
einer und derselben Warengattung(Qualität) oder
im Gewicht von weniger  als 600 g für den
laufenden Meter (bei 140 cm Breite) (siehe§ 3, 3
und4). (fine Teilung der Vorräte einer Waren-
gattung ist verboten; (Meldeschein 2)

3. Mff j z i e r st u che, d. h. wollene Uniformstücke
feinerer Qualitäten, z. L. feine Trikotstoffe, feine
Tordstoffe, feine Kainmgarnstoffe und feine Tuche,
die für Mannschaftsdienstbeklcidungiin allge¬
meinen nicht verwendet werden, in rohem, halbfer-
tigem oder fertigem Zustande in grau, feldgrau
und graugrün, soweit sie noch nicht zur Verarbeitung
zugeschnitten sind und sich zur Herstellung von
Mfsiziersbekleidungsstücken eignen;(Meldeschein 3)

4. diejenigen Mengen, für welche Lieferungsverträge,
im Sinne des § 3 Absatz1 bestehen. (Melde¬
schein 4)

Die unter2, 3 und 4 aufgeführten Vorräte sind nur
meldepffichtig, nicht beschlagnahmt.

Melde-Destimmungen.
8 6 .

, Die Aieldung hat unter Benutzung der amtlichen
i Meldescheine für Tuche zu erfolgen, wofür Vordrucke in

den j)ostanstalteil1. und 2. Klasse erhältlich sind.
Aus einem Meldeschein dürfen nur die Vorräte eines

und desselben Eigentümers gemeldet werden. Die Bestände
sind für jede Warengattung getrennt aufzugeben.

Weitere Mitteilungen irgendwelcher Art darf die
Meldung nicht enthalten. Alle die, die Militärtuche nur

I in Gewahrsam haben, ohne Eigentümer zu sein, brauchen
nur die von ihnen verwahrten Mengen und den oder die

^ Eigentümer dieser anzngeben. Ist über eine Warenliefe¬
rung zwischen zwei Personen ein Rechtsstreit entstanden und
noch nicht entschieden, so ist diejenige Person zur aus¬
führlichen Meldung in obenstehendcm Sinne verpflichtet,
die die Ware besitzt oder einem Lagerhalter zur Verfügung
eines anderen übergeben hat.

8 7.
Von jeder Warengattung ist von dem Eigentümer ein

Muster bcizufügen:
a) Von Mannschaftstuchen in Maren - in Größe von

mengen von mehr als 180 rn (dop- 50 cm Länge,
pclte Breite) einer Warengattung 70 cm Breite

mit einer Leiste.
25X110 cm
sind zwecklos)

b) Von Mannschaftstuchcn in Mengen
von weniger als 180 rr> (doppelte
Breite)

in Größe von
20  crn Länge
und 25 cm
Breite.

Von Ofsizierstuchen find keine Muster einzusenden.
Die Muster sind an der Seite der Leiste mit einem gut
befestigten Papier- oder jDappzettel zu versehen, auf dem
der Name, Wohnort und Straße des Ligentümers, Stoff-
bezcichnung(Dcffin) mit deutlicher Schrift vermerkt sind.

8 8.
Den Meldcpflichtjgen wird empfohlen, das Zeugnis

eines staatlichen Material-Prüfungs-Amtcs oder einer unter
behördlicher Aufsicht stehenden prüfungsstelle(Konditionier¬
anstalt), die zur Führung eines Amtssiegcls berechtigt ist,
beizufügen, da hierdurch eine schellere Bearbeitung und
Erledigung der Meldungen(Aebernahme seitens der Mili¬
tärbehörde oder Freigabe) ermöglicht wird.

Die Zeugnisse haben folgende Punkte zu entbaltvn-
a)  Bezeichnung des Stoffes,
b) Fadeneinstcllung in Kette und Schuß auf 1 qdcm,
c) Keißfestigkeit in Kett- und Schußrichtung in Kilogramm

(versuchsstreifen9 cm breit doppelt zusainmcngelegt
und 30 cm freie Länge zwischen den Klappen),

6) Dehnung in Prozenten,
e) Gewicht auf 1 qdem,
f) Material unter Feststellung des Anteils tierischer und

pflanzlicher Spinnstoffe.
8 9.

Meldescheine und Muster sind getrennt an
das Wollgewcrbemeldeamtdes Königl. Kriegsministerittms

l Berlin SW. 48,
verlängertek)edeinannstraße Kr. 11

vorschriftsmäßig ausgefüllt bis zum 31. Mai 1915 ein-
s chl. einzureichcn. Prüfungszeugnisse mit angesiegeltem
Muster können bis 15. Juni J915 nachgeliefert werden;
dies ist im Meldeschein anzngeben.

' Alle Anfragen, welche die vorliegende veffügung
| betreffen, sindi n gesonderten Briefumschlägen  an

das Meldeamt zu richten.
8 10.

Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch ctnzurichten,
aus dem jede Aenderung der IDorratsmengen und ihre
Verwendung ersichtlich fein rnuß.

Zur Ermittlung richtiger Ängaben werden im Auf-
^trage des Kriegsministeriums Beamte der Polizei- und
I Militärbehörden die vorrätsräurne untersuchen und die
( Bücher der zur Auskunft Verpflichteten prüfen.
^ Coblenz,  den 14. Mai 1915.

K. Preutz. Kommandantur
von Coblenz unb  Ehrenbreitsteiu.



Bekaimlmachitrrg.
Die Wassergeld-Hebeliste für 1.915 liegt vom 17. ds.

Mts . an 8 Tage lang auf dem Bürgermeisteramte (Vormit¬
tags zur Einsicht der Beteiligte« offen.

Höhr,  den 14. Mai 1915.
Der Bürgermeister : Dr . Arnold.

Schachspiel im Schüllengraden.
Bon Gefr. Bergim 1. Nass. Jnf.-Rcgt. No. 87.

Im Schützengraben, ach welche Freud,
Ist Schachspiel ein beliebter Freund,
Gedenkt hierbei der früheren Zeiten , lieb,
Wo man durch Schachspiel sich die Zeit vertrieb.

Zwar fehlt es uns jetzt an dem nötigen Naß,
Aber gespielt wird doch, auch ohne das,
Weiß zieht an, es beginnt das Spiel,
Ein jeder Vorteil führt zum Ziel.

Heulend, sausend,
Zischend, schwirrend,
Unheil drohend.
Verderben bringend,
Die Granätchen fein und zart,
Ganz Nobleß, nach Franzmanns Art

Läufer vor, sonst wird ' s bedenklich,
Für die Dame leicht erkenntlich,
Auch die Springer , eins zwei drei,
Sind zur Deckung gleich dabei.

Abgeschlagen ist der Angriff,
Und die Türme hallen an sich,
Denn für'n König, groß und stark,
Gibt man her das letzte Mark.

Mächtig schwellend,
Dröhnend, gellend,
Krachend, pfeifend,
Mit sich reißend,
Ein gut Stück der Mutter Erde,
Me wenns Spiel zu Ende wäre.

Nach dem Pulverdampf , oh Schreck!
Ist fürwahr die Dame weg,
Schnell auszubessern gilt es jetzt,
Was die Granate hat zerfetzt.

Von neuem schaaren sich die Getreuen,
Um ihrem König zu bezeu'en,
Daß nur ein Weg führt zum — Matt
Den — über ihre letzte Kraft.

So wogt es hin, so wogt es her,
Vor und zurück das ganze Heer,
Ein Schachspiel ist der ganze Krieg,
Nur gute Züge führen zum Sieg.

Ocsfcntlichc Omttmigslkistiing.
Hn Frau Bürgermeiner Dr. Arnold, HöRr.

Kaiser Wilhelm -Spende deutscher Uralten.
Berlin - Zehlendorf,  16 . Mai 1915.

Für die freundlichen Bemühungen uni die Kaiser Wilhelm-
Spende deutscher Frauen sprechen wir Ihnen herzlichen Dank
aus. Der Betrag von Mark 206 .— ist richtig eingegangen.
Allen Mithelfern bitten wir unfern Dank zu übermitteln.

Der HrBeitsausItfiuß
I. fl . :

Frau Dr . Fischer.

Einige Ciiamotteformer
werden bei gutem Lohn für dauernde Beschäftigung gesucht.

Aktm-Gcscllschast für Glasindustrie
vorm. Friedr . Siemens

HBteilung Cfiamottefa&riK, Wirges.

Unser täglich Krot
Zur Selbstherstellung des Brotes empfehle ichHaiiS'Badtöfen

bewährter Konstruktion. — Geringer Brennstoff-Ver¬
brauch. — Vorzügliche Back-Nesultate.

L. SchweppuMuser, eoöienz
Inhaber Gebr . Schmahl

Fernspr . 252 Altengraben 17.

Gott dem Allmächtigen hat es ie>

fallen , unsere liebe Schwester , Sdrwäge rjn
und Tante,

Fräulein

Anna Maria Schmidt
gestern morgen 61/* Uhr plötzlich infolge
eines Herzschlages , im 77 . Lebensjahre
in ein besseres Jenseits abzurufen’

wohlvorbereitet durch einen christlichen
Lebenswandel.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterßiießeiieii

Höhr , den 18. Mai 1915.

Nach dem Kriegel
wird großer Bedarf an Kon - !
torpersonal sein. Jetzt bette
Gelegenheit zur Ausbildung für
den kaufmännischen Beruf für

Damen und Herren.
Priu . Handeisldiuie Bofine,

Neuwied, BafinRoffir. 71.
Gegr. 1905. Fernspr. 432 . j

— Prospekt frei . — \

Die Beerdigung  findet statt : Mitt¬
woch,  den 19. ds . Mts ., mittags l l/4 Uhr-

das erste Exequien -Amt wird Freitag,
den 21 . ds . Mts ., morgens 63/4 Uhr ab-l”1,
gehalten.
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Hn uJbmeldeformiil«len

vorilNlWmWgL Feldpon -PäReiadreüen
zu habe» bei: L . Rühlemann , Buchdruckerei Höhr.

1. für Uerstchernngspflichtige und
2. für freiwillige Uerstchernng

r» h°bm bei: L . Riihlemjfc S?r<>
BiKfidrudierei, Jiolir.

Jtudotf .freund
zu

vest
mbeS
iber
lben,

Wäsche s Schürzen § Korset
e not
tagur
eine

tut

Ausserordentlich günstiges !ii

Fiir Billiges Seid ÖBStß QUBlitÖlS'WOPßR in großer flusaafil.

Damen-Hemden Dämon-Hosen
Damen•Hemd, Schulterschluss, J25

Schalform mit Bogen . . . I
Damen -Hemd mit Stickerei , vier - 195

eckiger Ausschnitt . . . . 1

Damen Knie-Hosen mit Stickerei-
Volant .

Damen KniesHosen mit breiter
Stickerei und Fältchen .

Damen - Hemd , Schulterschluss , 025
handgestickte Passe ^

Damen Knie-Hosen mit Stickerei
Volant und Einsatz . .

J25

r J85

!225

Untertaillen, guter
breiter Stickerei ,

Untertaillon
Stoff , mit Qg

Damen ROcke
»idfiti
ichme
itttR
itjeitic
tinigu:

Damen- Rock mit
breiter Volant

schönet, man,
. . . 1 «r hc

Untertaillen,Vorder-und Rücken- |25Schluss, vorzüglich sitzend
Untertaillen mit breiter Stickerei,

Einsatz und Banddurchzug .

Damen-Rock mit Stickerei-Ein¬
satz und Banddurchzug

Damen-Rock mit hohem Volan
und Fältchen . . .

Tändelschürzen. Binsen- n.Kleidersdiiirzen. Korsetts. Büstenhaltern. Hiiltlo
Weisse Tändelschürzen mitTrä- Qgger , Stickerei und Einsatz
Weisse Tändelschürzen aus

Tupfenmull , reiche Stickerei - | 50

Blusenschürzen mit Träger, QC
schöne Streifen , Blendengarn . « Jd

Ausstattung
Farbige Tändelschürzen, türki- QC .

scher Satin mit Tunfenborde « U®

Blusenschürzen, vorzügliche
Stoffe , mit Blenden und |35

Korsett
grau Drell , m . Spitzengarnit. J40 Büstenhalter, Tüll, sehr leid

und angenehm im Tragen

Borden garniert
Korsett, lange Form, vorziig-

lieber Sitz , mit Strumpfhalter
Büstenhalter

Batist mit Einlagen

Kleiderschürzen rundum sehlies- ^ 25send prachtvoll ausgestattet
Korsett, Satindrell, mit Bogen- 920

garnitur , Strumpfhalter . . w
Hüftformer, vorzüglich sitzend

mit Strumpfhalter . .

Hindenburg-Kittel und Spielhöschen , entzückende Sachen, sehr preiswert.

Rudolf Freund, Coblenz FirmungstrasseI
u.Eltzerhofstrassf
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